
VON HEINZ HOLTGREFE

Wer in diesen Wochen einen Ausflug
in Bremens Umgebung unter-
nimmt, sieht bei seiner Tour an etli-

chen Waldrändern Autos parken. Manch-
mal schleppen die dazugehörigen Insas-
sen Körbe zu den Fahrzeugen zurück und
machen dabei höchst zufriedene Gesich-
ter. Anlass für die oft unverhohlene
Freude sind gut mit Pilzen gefüllte Körbe,
Schüsseln und Eimer. Und wehe, Sie fra-
gen einen dieser Sammler nach besonders
guten Plätzen – eisernes Schweigen und
wissendes Lächeln sind ein scharfes
Schwert.

So müssen Sie sich schon selbst auf die
Suche machen nach Pfifferling, Steinpilz &
Co. Und wem das alles zu mühselig ist, der
findet jetzt auf den Wochenmärkten, in Ge-
müseläden und Supermärkten eine reichli-
che Auswahl an frischen Pilzen. Für heute
habe ich mir ein kleines Rezept für Sie aus-
gedacht, das wunderbar in den beginnen-
den Herbst passt, es gibt Pfifferlinge in sah-
niger Sauce mit kleinen Semmelknödeln.
Für vier Portionen sollten Sie folgende Zu-
taten im Haus haben:

Für die Pilze:
500 g Pfifferlinge
2 Schalotten
0,2 l Sahne
25 g Butter
½ Bund glatte Petersilie
Pfeffer aus der Mühle, Salz
Für die Semmelknödel
4 Brötchen vom Vortag
0,1 l Milch
1 Schalotte
Butterschmalz
½ Bund glatte Petersilie
2 Eier
Salz, Muskat
Fangen wir mit dem Knödelteig an. Da-

für die Brötchen zuerst in Scheiben, dann
in Würfel schneiden. Mit der kochend hei-
ßen Milch übergießen und etwas ziehen
lassen. Die Schalotte würfeln und in Buta-
ris anschwitzen, anschließend zu den Brot-
würfeln geben. Die Petersilie waschen, ab-
trocknen und fein schneiden. Zusammen
mit den Eiern, etwas Salz und frisch gerie-
bener Muskatnuss zu den Brötchen geben,
aus allen Zutaten einen Teig kneten. Et-
was zusätzliches Paniermehl kann dabei
den Teig regulieren, falls er zu feucht sein
sollte. Mit angefeuchteten Händen Knödel
formen, die kleiner als Tennisbälle sein
sollten. In reichlich kochendes Salzwasser
einlegen, die Hitze reduzieren, die Sem-
melknödel in rund 20 Minuten gar ziehen,
nicht kochen lassen.

In der Zwischenzeit können Sie sich den
Pilzen zuwenden. Hoffentlich habe Sie tro-
ckene Exemplare gefunden. Gewaschen
werden sollten die Pfifferlinge nur im Not-
fall, dann bitte ganz kurz unter fließendem
Wasser, anschließend die Pilze sorgfältig
abtrocknen und in gleichmäßig große Stü-
cke schneiden.

Die Schalotten fein würfeln und in nicht
zu wenig Butter anschwitzen. Wenn die
Würfel glasig sind, die Pfifferlinge zuge-
ben, die Hitze erhöhen. So kann das austre-
tende Wasser verdunsten. Schließlich die
Sahne angießen und deutlich reduzieren.
Mit Salz und Pfeffer würzen, zum Schluss
die fein geschnittene Petersilie unterzie-
hen.

Die Semmelknödel in vorgewärmten tie-
fen Tellern anrichten, mit den Pilzen in der
reduzierten Sahne um- und übergießen.
So lässt sich der Herbst genießen, selbst
wenn die Pilze nicht aus eigener Suche
stammen. Als Getränk dazu empfehle ich
Ihnen einen kräftigen trockenen Graubur-
gunder aus Baden oder einen klassischen
Silvaner aus Franken.

VON WIGBERT GERLING

Bremen. Umgedrehte Kommode und Bre-
mer Haus – diese Kombination bahnt sich
auf dem Stadtwerder an. Der markante
viereckige Backsteinbau von 1873 be-
kommt in Kürze eine neue Nachbarschaft,
die in ihrer Gestaltung ebenfalls auf das
Viereck setzt. An der südöstlichen Flanke
des alten Wasserwerks erstellt das bremi-
sche Wohnungsbauunternehmen Brebau
ab Oktober eine Reihe von Gebäuden, die
auf Entwürfe des Kopenhagener Architek-
ten Carsten Lorenzen zurückgehen und be-
wusst auch Merkmale des Bremer Hauses
aufnehmen. Der Däne war aus einem inter-
nationalen Wettbewerb als Sieger hervor-
gegangen.

Lage, Lage, Lage lautet die ange-
stammte Losung von Maklern, wenn sie
Werturteile über Gebäude abgeben. In die-
sem Fall hat der Ort der bevorstehenden
Bauaktivitäten auf dem Stadtwerder einen
außergewöhnlichen Charakter: Die Ge-
räuschkulisse der Bremer Innenstadt ist
weit weg, gleichwohl sind Marktplatz und
Dom auch zu Fuß in kurzer Zeit zu errei-
chen; rings um die neuen Gebäude ist viel
Grün, und sowohl die kleine als auch die
große Weser sind kaum einen Steinwurf
entfernt. Letzteres gab den Anstoß für die
Namensnennung des Baugebiets: „River-
side“.

Nicht nur der Standort auf dem Stadtwer-
der, sondern auch die gewählte Wohnform
soll etwas Besonderes sein. „Während alle
übrigen Anbieter auf dem Stadtwerder aus-
schließlich Eigentumswohnungen errich-

ten, beginnen wir jetzt mit dem Startschuss
für den Bau von neun Stadthäusern,“ er-
klärt Jürgen Lüthge, Geschäftsführer der
Brebau. Dem Architekten Carsten Loren-
zen sei es gelungen, eine „moderne Inter-
pretation“ des Bremer Hauses zu finden,
das ab Mitte des 19. Jahrhunderts bis in die
30er Jahre des 20. Jahrhunderts gebaut
worden und bis heute ein beliebter Haus-
typ geblieben sei. Der Däne habe mit sei-
nem Entwurf gezeigt, so der Geschäftsfüh-
rer der Wohnungsbaugesellschaft, „wel-

che großartigen Möglichkeiten das Prinzip
des ,Bremer Hauses’ auch im neuen Jahr-
tausend bietet“.

„Ein Haus, eine Partei“ – dies ist, so Jür-
gen Lüthge, das Grundkonzept für die Be-
bauung. Die Gebäude, die im Herbst kom-
menden Jahres bezugsfertig sein sollen,
hätten – angelehnt eben an „Bremer Haus“
-Typen – drei oder vier Stockwerke, ein gro-
ßes Raumangebot im Inneren, eine Straßen-
seite und eine Gartenseite für ungestörten
Rückzug. Bewusst wurde nach seinen Wor-
ten auf den Bau von Tiefgaragen verzich-
tet, stattdessen seien die Garagen ebener-
dig in das Haus integriert.

„Das Bremer Haus ist meist im Ensemble
gebaut worden,“ erklärt Jürgen Lüthge.
Und so solle es auch auf dem Stadtwerder
sein. Wenn der Geschäftsführer über die
Gebäude spricht, benutzt er den Begriff
„Familie“: Alle gehörten optisch zusam-
men, und doch gleiche keines genau dem
anderen – es werde ein Ensemble geben,
aber „nicht mit Klonen“. Es gebe unter-
schiedliche Grundstücksbreiten und unter-
schiedliche Gebäudehöhen.

Anders als bei den Häusern in älteren
Stadtvierteln Bremens habe zu den gestal-
terischen Vorgaben für die Bebauung zwi-
schen kleiner Weser und Weser „die kubi-
sche Form“ gehört, so Jürgen Lüthge. „Ein
Satteldach wird es nicht geben.“ Vor die-
sem Hintergrund sei auch entschieden wor-
den, dass jedes einzelne Haus nicht nur ei-
nen Garten, sondern auch eine Dachter-
rasse hat. Lüthge macht keinen Hehl da-
raus, dass um die Platzierung dieser Terras-
sen eine Weile gerungen worden sei.

„Es wurde dann eigens ein Modell mit
den Häusern gebaut, damit wir das beste
Arrangement finden konnten,“ sagt er. Das
Ergebnis: Die Dachterrassen sind nun ver-
setzt angeordnet – einmal weiter vorne auf
dem Gebäudegrundriss, dann weiter hin-
ten –, sodass jeder Eigentümer sein Refu-
gium für sich genießen kann und nicht be-
fürchten muss, dass der Nachbar unwillkür-
lich alle Unterhaltungen mithören oder gar
in die Kaffeetasse gucken kann.

Die Gebäude, die im rechten Winkel
zum Wasser angeordnet sind, um buchstäb-
lich den Durchblick von der kleiner Weser
zur Weser zu erlauben, sind mit dänischem

Klinker eingekleidet. Videokameras mit
Gegensprechanlage in allen Etagen sind
für die Sicherheit der Hauseigentümer ein-
gebaut.

Die drei-oder viergeschossigen „Bremer
Häuser des 21. Jahrhunderts“, so Jürgen
Lüthge, bieten Platz in fünf bis acht Zim-
mern. Wünsche der Eigentümer allerdings
könnten auch für Abweichungen sorgen.
Das Raumangebot in den Gebäuden reicht
von 173 bis 248 Quadratmetern.

Lage und Ausstattung haben beim Woh-
nen in der Nachbarschaft des Wasserwerks
ihren Preis. Ein Haus mit 173 Quadratme-
ter Fläche ist nach Angaben von Brebau-
Geschäftsführer Jürgen Lüthge mit 490000
Euro kalkuliert.

POTT & PANN

Ab in die Pilze

Neue Bremer Häuser für den Stadtwerder
Baubeginn im Oktober / Gebäude mit Garten und Dachterrasse in Nachbarschaft der umgedrehten Kommode

Bremen (asl). Die Gärtner haben alles ver-
sucht, jetzt hängt es vom Wetter ab, ob der
Anti-HSV-Schriftzug auf dem Osterdeich
vor dem Nordderby zwischen Werder und
dem Hamburger SV heute noch zu sehen
sein wird. Nach einer neuerlichen Bearbei-
tung des Untergrunds am Freitag sind die
Mitarbeiter vom Umweltbetriebs Bremen
aber optimistisch.

Die bis zu acht Meter großen Buchsta-
ben, die auf einer Strecke von rund 200 Me-
tern auf den Osterdeich von Unbekannten
am Wochenende in den Rasen geätzt wur-
den, hatten Mitarbeiter des Umweltbe-
triebs Bremen durch rigoroses Abmähen zu
Beginn der Woche unleserlich machen wol-
len. Resultat war eine braune Rasenfläche,
doch aufgrund des starken Regens wurde
das abgemähte Gras weggespült und die
Konturen der Schmähschrift traten erneut
hervor. Deshalb wurden am Freitag Gärt-
nermeister Jens Hünten und seine Mitar-
beiter erneut aktiv: Abschnitte des Deichs
wurden mit einer Walze bearbeitet. Hün-
ten zufrieden: „Der Schriftzug ist jetzt nicht
mehr zu lesen.“

Bremen (ce). Fernseher, Regal und Fahrrad
haben wenig gemein. Jedoch kann jeder
dieser Gegenstände dem einen Menschen
als überflüssig und dem anderen als wert-
voll gelten. Deshalb stehen sie in einem
Kleinanzeigenmarkt oft nebeneinander.
Onliner aus Bremen und der Region kön-
nen nun solche und viele weitere Dinge im
neuen Extra-Markt des Verlags WESER-
KURIER anbieten und suchen unter
www.weser-kurier.de/extramarkt.

Das Durchstöbern des Marktes oder eine
gezielte Suche nach Anzeigen steht jedem
Internetnutzer frei. Wer sich bei weser-ku-
rier.de registriert, kann sich zudem im Ex-
tra-Markt anmelden und eine Kleinan-
zeige veröffentlichen. Zu jedem Angebot
oder Gesuch gehören ein Beschreibungs-
text und beliebig viele Bilder. Damit Selbst-
abholer wissen, wo sie hin müssen, können
die Inserenten auch den Standort des
Schnäppchens hinterlegen. Online-Anzei-
gen sind für private Nutzer kostenlos. Ge-
werbliche Nutzer können ein sogenanntes
Anzeigenpaket buchen.

Eine Übersicht über eigene Inserate er-
hält der eingeloggte Nutzer im Bereich
„meine Anzeigen“. Zudem kann er sich An-
zeigen „merken“, etwa, um die Preisent-
wicklung zu verfolgen oder ein bestimmtes
Inserat wiederzufinden. Allerdings lässt
sich auch eine freie Suche nach einem
Schlagwort oder in einer Kategorie belie-
big verfeinern, zum Beispiel durch den ge-
wünschten Preis. Mit diesen Funktionen
will der Verlag aktuelle Standards erfüllen.
„Im Vergleich zu bestehenden Märkten
aus der Region soll der Extra-Markt beson-
deren Komfort für die Nutzer bieten“, er-
klärt der Online-Chef des WESER-KU-
RIER, Jens Tittmann, seinen Anspruch.
„Klare Stärken sind zielgerichtete Suchan-
fragen und die schnelle Aufgabe von Anzei-
gen mit vielen Bildern.“

Bremen (fea). Nach zweitägigem Protest
haben die Angehörigen des sogenannten
Schülerkollektivs die Besetzung des Kip-
penberg-Gymnasiums gestern Nachmittag
vorerst beendet. Wie ein Sprecher mit-
teilte, hat sich ein Teil der Schüler beraten
und beschlossen, die Gesprächsangebote
vonseiten der Bildungsbehörde und eini-
ger politischer Parteien am Wochenende
zunächst bewerten zu wollen. Am Montag
werde dann über weitere Protestmaßnah-
men entschieden. „Wir machen das davon
abhängig, ob auf unsere Forderungen ein-
gegangen wird oder ob es sich bei den Ge-
sprächsangeboten nur um hohle Phrasen
handelt“, sagte der Sprecher. Am Mitt-
woch hatten Schüler zunächst das Gymna-
sium in der Hamburger Straße besetzt, um
ihren Unmut über die Bremer Bildungspoli-
tik zum Ausdruck zu bringen. Ein Teil von
ihnen hat dort auch die Nacht verbracht.
Am Donnerstag waren die mehr als Hun-
dert Schüler dann in das Kippenberg-Gym-
nasium umgezogen, um deutlich zu ma-
chen, dass sich der Protest nicht gegen eine
einzelne Schule richtet.

„Wir geben den
Startschuss für den

Bau von Stadthäusern.“
Brebau-Geschäftsführer Jürgen Lüthge

Moderne Gestaltung,
angereichert mit
Merkmalen des tradi-
tionellen „Bremer
Hauses“ – das ver-
spricht die Woh-
nungsbaugesell-
schaft Brebau, die ab
Oktober Stadthäuser
in unmittelbarer
Nähe zur umgedreh-
ten Kommode er-
stellt.  FOTO: BREBAU

Onlinemarkt
für Kleinanzeigen
Weser-Kurier mit neuem Angebot

Anti-HSV-Schriftzug:
Gärtner walzen Rasen

Schulbesetzung
vorerst beendet

ANZEIGE 

Die große Einkaufs- und
Erlebnismesse in Bremen
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Veranstalter: Medienpartner:

10.–18.Sept.
Messe Bremen

AfrikaMesse - 16.09.2011AfrikaMesse - 16.09.2

SeniorA - 13. + 14.09.2011
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Woman de luxe - 11.09.2011
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